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Grasberg war nie weg! 
 
 
Sehr geehrte Kundinnen, 
sehr geehrte Kunden, 
 
 
zum frühen Handelsstart meldete sich heute die Freeport-Mine Grasberg in Indonesien 
zurück. So veröffentlichte der Minenbetreiber PT Freeport Indonesia gestern Nacht, dass 
sich die vollständige Wiederinbetriebnahme der Grasberg-Kupfermine um ein Jahr 
verschieben wird. Der Minenkomplex in der Provinz Zentral-Papua strebt nun eine 
Rückkehr zur vollen Produktion bis Anfang 2028 an, vermeldete Tony Wenas, Präsident 
und Geschäftsführer von Freeport Indonesia, in einer Erklärung vom Donnerstag. 
Grasberg ist ein Joint Venture des US-Bergbauunternehmens Freeport-McMoRan Inc. 
und der indonesischen Regierung und produziert derzeit nur mit etwa 40 % bis 50 % 
seiner Kapazität, hieß es in der Mitteilung. 
 
Grasberg war der zweitgrößte Kupferproduzent der Welt, bis der Betrieb im vergangenen 
Jahr durch einen schweren Schlammlawinenabgang in der Mine beeinträchtigt wurde. 
Freeport-McMoRan Inc. meldete daraufhin am 24.09.2025 Force Majeure für vertraglich 
vereinbarte Liefermengen aus dem Minenkomplex an. 
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Zusätzlich befeuerten Nachrichten über eine rückläufigen Kupferproduktion in Chile die 
Angebotssorgen. Zwar stieg die Produktion von Kupfererzen im März verglichen mit 
Februar an, allerdings beschleunigte sich der Rückgang zum Vorjahresmonat auf 9%. 
 
Eine Reaktion beim Kupferpreis ließ nicht lange auf sich warten. Zum Handelsstart heute 
Morgen ging es umgehend 250 USD/mt nach oben. Mit Notierungen um 13.600 USD/mt 
kratzt der 3-Monats-Referenzpreis an dem hohen Niveau von Ende Januar. 
Aufgrund einer Welle spekulativer Käufe stieg der Kupferpreis zum Jahresbeginn auf ein 
Rekordhoch, bevor er sich auf dem historisch hohen Niveau einpendelte. 
Verursacht durch den Irankrieg liegt das Augenmerk momentan verstärkt auf der Gefahr 
weiterer Versorgungsengpässe aufgrund eines Mangels an Schwefel, einem wichtigen 
Element, der für die Verarbeitung des Metalls benötigt wird. 
Ein Rückgang der hohen Kupferpreise ist daher kurzfristig nicht zu erwarten. 
 

 
 
Bei Fragen stehen wir Ihnen gerne für einen Austausch zur Verfügung. 
 
Ihr SÜDKUPFER-Team 
 

 


